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1 Vorwort  

1.1 Ziel der KLAR! Klimawandel -Anpassungsmodellregion  

Die Ziele und auch Erwartungen der KLAR! Klimawandel-Anpassungsmodellregion Pulkautal, wurden 

von den politisch Verantwortlichen KLAR! kommuniziert. Der Klimawandel bringt enorme 

Veränderungen mit sich und deshalb soll das Pulkautal darauf bestmöglich vorbereitet sein um auch 

künftig einen Lebensraum zu haben, indem die Menschen und die Natur gerne und in Einklang leben. 

Dazu ist es erforderlich, dass man sich auf die verändernden klimatischen Bedingungen bestmöglich 

einstellt. Das Förderprogramm Klimawandel-Anpassungsmodellregion des Bundes bietet in Form 

einer Pilotaktion 23 ausgewählten Regionen die Möglichkeit entsprechende Maßnahmen zu 

entwickeln.  

 

Der Klimawandel soll mit den bereits spürbaren Wetterereignissen jedoch nicht als Bedrohung 

empfunden werden. Er bietet auch Chancen, wenn man sich rechtzeitig auf die neuen Gegebenheiten 

einstellt und die sich bietenden Möglichkeiten versteht zu nutzen. 

 

Die Gemeinden Alberndorf, Hadres, Haugsdorf, Mailberg, Pernersdorf und Seefeld-Kadolz 

identifizieren sich schon seit mittlerweile mehr als 20 Jahren mit der Region Pulkautal. Über die 

Initiative Pulkautal wird seit 1993 an den Schwerpunkten Landwirtschaft, Wirtschaft, Tourismus, 

Leben in der Region, Organisation und Gemeindekooperation gearbeitet, um die durch die Nähe zur 

Grenze historisch geschwächte Region laufend weiter zu entwickeln.  

 

Das Pulkautal ist seit der Nachkriegszeit geprägt von den jeweils unterschiedlichen politischen 

Systemen, der daraus hervorgehenden Entwicklung Tschechiens und Österreich und den damit 

verbundenen Konsequenzen. Im Pulkautal ist im Vergleich zu anderen österreichischen Regionen 

keine optimal ausgebaute Infrastruktur vorhanden, insbesondere im Bereich Wirtschaft und Verkehr, 

was einen hohen Auspendleranteil und stagnierende Bevölkerungszahlen zur Folge hat.  

 

Die KLAR! Klimawandel-Anpassungsmodellregion gibt uns nun die Möglichkeit sich mit den Stärken 

und Schwächen der Region auseinanderzusetzen und die vorhandenen Schwächen bestmöglich in 

Chancen umzuwandeln. Beispielsweise bietet die wenig bebaute Gegend, bestehend aus sanften 

Hügeln und Weingärten, ideale Voraussetzungen für sanften Wein-, Wander und Radtourismus.  

 

Die Region hat großes Potential in Zukunft als Wohnraum angenommen zu werden. Die steigenden 

Temperaturen in den Städten mit deren hohen Flächenversiegelungsgrad, wird insbesondere 

Jungfamilien ansprechen sich am Land eine Existenz aufzubauen. Große Möglichkeiten erschließen 

sich auch im Weinbau, wenn Bewirtschaftung und Rebsorten angepasst werden.   
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1.2 Vorwort KLAR! Managerin  

 
Abbildung 1 Das Symbol der KLAR! Pulkautal ist der Rebstock ð wie auch am Foto ersichtlich   

  Pulkautal & Kellergassen ð Blick ins Weingut Christoph Bauer 

 

Das bestehende Zusammengehörigkeitsgefühl in der Region ermöglichte auch bereits in den letzten 

Jahren ein Miteinander am Weg in die Klimazukunft des Pulkautales! Das Miteinander ist eine der 

großen Stärken der Initiative Pulkautal, die ja bereits seit Anfang der 90er Jahre des vorigen 

Jahrhunderts sehr erfolgreich gemeinsam Projekte, auch grenzüberschreitende, realisiert. 

Insbesondere ist dies durch die Schaffung des Regionalbüros im Gemeindeamt in Haugsdorf und auch 

in der gemeinsamen Kommunikation mit der Regionszeitschrift, ăDer Pulkautalerò, gelungen. Dies ist 

eine sehr gute Basis für ein erfolgreiches Arbeiten in der KLAR! Klimawandel-Anpassungsmodell-

region Pulkautal. 

 

Schon im Zuge der Ausarbeitung und Erstellung des Umsetzungskonzeptes und in den ersten 

Aktivitäten hat sich gezeigt wie engagiert und verantwortungsvoll die jeweiligen Entscheidungsträger 

das Thema Klimawandel und Entwicklung von Anpassungsmaßnahmen angenommen haben. 

 

Ich durfte bereits im Zuge des Fotowettbewerbes feststellen wie motiviert die Pulkautalerinnen und 

Pulkautaler beim Thema Klimawandel ans Werk gehen und welche Herzensangelegenheit ihnen das 

Pulkautal ist. 

 

KLAR! Klimawandel-Anpassungsmodellregionen Managerin Doris Mutz, Dezember 2017  
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2 Die Region 

2.1 Lage & Charakteristik  

Die Region Pulkautal liegt im nördlichen Weinviertel in Niederösterreich und besteht aus den 6 

Gemeinden Alberndorf, Hadres, Haugsdorf, Mailberg, Pernersdorf und Seefeld-Kadolz, die alle dem 

politischen Bezirk Hollabrunn zugeordnet sind. Das Pulkautal grenzt direkt an die Tschechische 

Republik. 

  

 
Abbildung 2 Lage der Region Pulkautal in NÖ 

 

 

 
Abbildung 3 Region Pulkautal mit Gemeinden 

 

Namensgeber des Tales ist der Fluss Pulkau, entlang dessen Flussbettes die Pulkautaler Bundesstraße 

und auch die Pulkautalbahn, welche jedoch zwischenzeitlich eingestellt wurde, verlaufen. Die Region 
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liegt zwischen zwei Ballungszentren, ca. 80 Kilometer nordwestlich von Wien an der Grenze zu 

Tschechien, nur 15 Kilometer von Znaim und ca. 80 Kilometer von Brünn entfernt. 

 

Die Landschaft mit ihren sanften Hügeln ist geprägt durch Ackerlandschaften und Weingärten. Auch 

wirtschaftlich wurde die Region durch Landwirtschaft und Weinbau stärker getragen als durch 

Gewerbe, Handel oder Industrie, wobei dieser Umstand durch die jahrzehntelange Sperre der 

Grenzen zum Nachbarn Tschechien und der dadurch schlecht ausgebauten Verkehrsinfrastruktur 

seine Ursache hat.  

 

In Summe leben 6.502 Einwohner (Stand 1. Jänner 2017) in der Region Pulkautal. Die Region ist sehr 

kleinstrukturiert, lediglich 3 Gemeinden beheimaten mehr als 1.000 Einwohner. Die Gesamtfläche 

der Region beträgt 128,98 km2.  

 

Tabelle 1 Gemeinden in der Region 

Gemeinden der 

Region Pulkautal  
Wappen  Einwohner  Fläche in km 2 Einwohner/km 2 

Alberndorf im 

Pulkautal 
 

735 9,88 74 

Hadres 

 

1.687 34,46 49 

Haugsdorf 

 

1.571 21,24 74 

Mailberg 

 

561 15,73 36 

Pernersdorf 

 

1.017 25,82 39 

Seefeld-Kadolz 

 

931 21,85 43 

SUMME  6.502 128,98 50 

 

 

Wie die nachstehende Grafik zeigt, ist die Entwicklung der Bevölkerungszahlen seit Jahrzehnten 

stagnierend.  
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Abbildung 4 Bevölkerungsentwicklung im Pulkautal, Quelle: Statistik Austria 1869-2013 

 

Über 80 % der Regionsfläche besteht aus aus Agrarflächen und Wald. Dieser hohe Anteil impliziert 

ein verfügbares Potential im Bereich Biomasse zur Energiebereitstellung. 

Die Fläche die im Pulkautal für den Weinbau genutzt wird, sind 1.822 ha und damit mehr als 14% 

Anteil an der Gesamtfläche des Pulkautales. 

 

 
Abbildung 5 Abbildung Flächenaufteilung der Region 
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2.2 Klima im Wandel - aktuelle Klimasituation im Pulkautal  

Der Klimawandel hat auch im Pulkautal Einzug gehalten. Die Experten der ZAMG (Zentralanstalt für 

Meteorologie und Geodynamik) haben sich die Entwicklung im Pulkautal angesehen und nachstehend 

beschriebene Erkenntnisse für die aktuelle Situation erkannt. Dabei wurde die Entwicklung der 

aktuellen Periode (1989-2016) mit der vergangenen Periode (1961-1988) verglichen. 

 

Das Jahr 2017 zeichnete sich auf Grund fehlender langanhaltender, flächendeckender 

Niederschlagsereignisse durch verbreitete Trockenheit aus. Über lange Strecken war der Juni vor 

allem im Norden des Landes ausgesprochen trocken. Dazu trugen nicht nur die geringen 

Niederschlagsmengen bei, sondern auch die hohen Temperaturen, die die Böden zusätzlich 

austrockneten. Das hier abgebildete Foto zeigt die Auswirkungen der langanhaltenden Trockenheit 

anhand der Maisfelder. 

 

 
Abbildung 6 Initiative Pulkautal, Gemeinde Seefeld-Kadolz, Juni 2017 

 

 

2.2.1 Lufttemperatur  

Die mittlere Lufttemperatur im Winter 2016 (Dezember 2015, Jänner und Februar 2016) war +3°C 

und damit um +1,4°C höher als im Vergleichszeitraum.  

Die mittlere Lufttemperatur im Sommer 2016 (Juni, Juli und August 2016) wurde mit +20,6°C 

ermittelt und war damit um +1,6°C höher als im Vergleichszeitraum. 

Dieser Anstieg, sowohl im Winter wie im Sommer, wurde von den Fachleuten als folgenreiche 

Entwicklung ausgelegt. 
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Abbildung 7 Fact-Sheet ZAMG - Lufttemperatur 

 

 

2.2.2 Vegetationsperiode  

Als Vegetationsperiode wird der sich immer wiederholende Teil eines Jahres, indem die Pflanze aktiv 

wächst und heranreift. Wesentlichen Einfluss auf die Entwicklung der Pflanzen nimmt der Beginn der 

Vegetationsperiode, daher wird gemessen ob sich dieser Zeitraum verschiebt. 

Im Jahr 2016 hat die Vegetationsperiode am 46. Tag des Jahres, dem 15. Februar begonnen. 

Betrachtet man den Vergleichszeitraum, dann gibt es bereits eine Verschiebung um 21 Tage, d. h. 

dass die Vegetationsperiode früher beginnt und länger dauert. Das hat Auswirkungen auf den 

Weinbau und die Landwirtschaft und natürlich auch auf die Gesundheit ð denken wir an die 

Allergiker.  Auch diese Entwicklung wird als folgenreich eingestuft und dementsprechend gilt es 

Maßnahmen zu setzen. 
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Abbildung 8 Fact-Sheet ZAMG - Vegetationsperiode 

 

2.2.3 Niederschlagsmenge  

Die Niederschlagsmenge im Winter 2016 (Dezember 2015, Jänner und Februar 2016) betrug 95 mm. 

Vergleicht man die beiden Perioden, so stellt man im Durchschnitt eine Änderung von -2 mm fest 

und dieses Ausmaß wird als nicht folgenreich eingestuft. 

 

Die Niederschlagsmenge im Sommer 2016 (Juni, Juli und August 2016) betrug 275 mm. Im Vergleich 

der Perioden zeigt sich hier jedoch ein deutlicher Anstieg von +29 mm, was als folgenreich 

einzustufen ist. 

 

 
Abbildung 9 Fact-Sheet ZAMG - Niederschlagsmengen 
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2.2.4 Frosttage im Frühling  

Die Anzahl der Frosttage im Frühling 2016 (März, April und Mai 2016) waren 9 Tage, an denen die 

Tagesminimumtemperatur unter +0,0°C liegt. Dieses Ergebnis wird von den Experten ebenfalls als 

folgenreich eingestuft. 

 

 
Abbildung 10 Fact-Sheet ZAMG ð Frosttage Frühling 
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2.3 Infrastruktur & Mobilität  

Die Wirtschaft der Region ist geschichtlich durch die Nähe zur Grenze zu Tschechien und der 

schlechten Infrastruktur geprägt. Daraus lässt sich die geringe Anzahl an größeren Gewerbe- und 

Industriebetrieben in der Region schließen. Hauptsächlich dominierend in der Region sind 

Landwirtschaft, Weinbau und inzwischen auch sanfter Tourismus.  

 

Die Region ist durch einen hohen Pendleranteil und hohen MIV-Anteil geprägt. Die nachstehende 

Statistik zu den Erwerbspendlern zeigt, dass durchschnittlich 76 % der Erwerbstätigen in der Region 

auspendeln. Nur etwa 10 % der Erwerbstätigen sind Gemeinde-Binnenpendler.  

 

 
Abbildung 11 Erwerbspendler der Region Pulkautal 

 

 

  


















































































